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Nichtamtlicher Ceil.
Die Aushebung des Zucker-Kontiugeltticrungs-

gejetzes.
-ju l'Cl' tms«'licl>cli Vl'rol'tmnng voni l . Äugllst

llX)!l, „ l i t wl'Ich<"l' dno (A'scii w i n i l l . I i im ln - l lX^,
lu'tlcffl'nd die NM' l ima dor indimt>,ll'll^n Vcitcil»iln
tics 'jilckl'rlontiiigenwc' cill!;l'r »raft sl<i'l^t nnrd, vei'
öfftittlicht die „Wioul'r ^ldcildpust" cimil lilvnnnen
lnr, in U'clch^ili smoMichst u>ild, dus; dir öslerrnchiiä^'
N^gicrung, zr, unlx'dinatl'r Vm-trngstl^lo oiltschlossm,
cilloö in^' Werk sc^on »nissl!, was die Zunchörigleit lx^
im NciclMlitl' vellletclU'il ,̂ ülNNt'<-ich<' und Läiitxi'
^ i r Vl-ilssl'lcl- Xvlwl'iltioii slcliot, dci sonst lx r̂ fiir n»
scic ^ndnsilil ' yöchst peinliche Zlistlind «x-l- llngnuiß°
hc'it nur vrr lnnn^t worden wäre. Tie vom londoner
^llckeil)llndel nilaesichts der Vriisseser Beschlüsse in
jlinni'wr 'jeit l'erfi'liiten '̂lendernnsien der dm-tigeil
Kslin.;en, N'odnrch der östelreichisäx' ^»ckewrport »mch
London bis ans weiteres geradezu nliteibnuden zu
loerden drMe, vermNasjkni die Zuckerindnstrie, a,i
die Nessiorunn niit der Vitte heranzutreten, nnt aller
Veschleilliil^ullq jenei' Hindenns, nx'lches der Marl t
fälii^tl'it unseres Guckers auf den« ^onduner Martle
derzeit entiN^oilsteht, zu deseitiaen, ein Begehren,
welä)es erfreiUiäMwcise auch die venchissendste Ver^
sicheruna dafür in sich liirat, das; sich der'Enrschllch der
Ne^ierung, unter allei, IlmstlNiden in der Konvoution
l̂> verbleibe,, init der ^lnschalUlug und den Intei-essei,

der Industrie völlig deckt. D<"r ivorlbestand des östcr-
reichischen KontinnentgesetzeS hätte zu d<-r sonderbaren
>lonseauenz siihren niüssen, daß am Londoner Mai-kt
zlvar ungarischer Zucker, aber nicht auch österreichi-
s l l ^ Zncker andienunn^fähia wäre. Sount muhte
durch die Ausheouna. der ^ontinneutieruug fiir die
östern'ichisä>e Zllckerindusrrie jener ^nstand heraestellt
N'erden, in weläM, sich die unaarifcl)e Iuckeriudustrie
schon seit der Natififation d<-r Convention befindet.
Die ^raiic», >oie die durch die Kontina.ditieruna. be-
zweckte Marcilzuna. der ein einheitliches Zoll und
Handelsnebiet bildenden Konsum gebiete fiir die Ver°
forguna init Zucker durch eine andere und durch welä>e

'lusfühnmg erreicht lveiden iann. n.'ird den (^aen-
fllind besonderer rechtzeitig zu treffender Vereinbarun
gen zwischen den beiden Regierungen zu bildni haben.
Es wird fich dcibei nur um Maßnahm,en handetn,
welche sowohl mit der Brüssel«- Konvention als mit
dem Begriffe eines einheitliclien Zoll und Handels,
gebietes dlllchaus vereinbarlich find.

Ungarn.
^,n den Wiener Blattern wird das Urteil i«l»er dii»

(iigebnisse der parlamentarischen Nntetfuchnng iib«-
l>ie Vefteä)ungsaffäre dahin zujannnengefaßt, daß
^>raf .Uhuen die an ihn gericlMen l>rage3l l iar und
b<stimmt beantwortet habe und feine persönlicl)e Clne
vollkommen intalt fei, daß jedoch feine Position an
,veftig!eit nicht gewonnen habe. Anderseits wird aber
auf den Schaden hingewiesen, den das Vorgehen der
llndl'liäügigleitspartei dein ganzen ^anöe zugefügt
habe.

T'as „Neue Wiener Tngblatt" genn'nnt aus den
verhören der Ilnterfuchungssolnnllfjion den Eindruck,
lein ernstlich Tenlender sönne ertlären, daß es sich
in diesen Berliandlungeü! um, Ne^lit und Wahrheit
geht. Cs fei klar, daß hier die alte traurige Erjchei-
»nng niieder eininnl anslebte, daß Parwileidein'chaft
oft zu einer Verfolgungssucht treibt, die bereits jeder
Faltung und Würde entbehrt und die Menfchvn duiiiu
führt, daß fogar Volisvertreler vergesfen, was sie
find, und fich bemühen, die Polizn ^u übertnunpfen
nnd atiusatorifcher als der erzeffwfte Staatsanwalt
u< fein. ^.'an diirfe lxilte sck>un sageil, daß e^ fich gau^
l'fsenl'lir um die ̂ liederringmig eines polilifclxil Gea-
ners, unl, ein für die Wahlversanunlungeil <;u u«-.
»oendendes Vorgefecht hlNldeit nnd nicht um eine rich«
terliche Mtion, die im G^ste. dt?r ünparteilichl^t und
mit der Absicht, der (herechtigteit zu dienen, eine der
nngarifcheu ilcation fromine Tat zu vollziehen ge»
dächte.

Tie „Neue ^reie Presse" bezeichnet es als den
Haupterfolg der Verhöre, daß Gras Khuen, mit aller
Entschiedenheit erllären lonnte, er hal»<' durch nichts
den Grasen Szapnni berechtigt, zu glaubn,, er handle
im Sinne des K'inisterpräfidenten. Es sei tröstlich,
daß der ungarifche Ministerpräsident alle an ihn
gestellten fragen llar und befriedigend zu beantwor.

.^euilleto,l

^ " 2 " . »e"^"°7 " ° ^ " T«""k die d.i...
". »°k«"!!.''ug H,,»!«!> 6e!e„i» Miz.w,,,«!,

" " °i >N ^". .e/N°ss«!, in ,emem Zim,.,er

hs,Z «'blicht'' °«'ch bm,. murmelte er, ei,
" 3 . ? " D M ' " ' " . ^ Und Chapdelaine

' s° ein>le dHie en 11^! 'Z'U daran, wenn

^ ^ ^ « « " ^ ' ^
der ' s°«b UhapH",/°llen? N.rmals! Ich bin

Bei diesen Worten nahm Mignonnet seinen Hut
und eilte die Treppe hinunter. Anf der Straße ange-
langt, blieb er ein wenig stehen. Ein heftiger Sturm-
wind peitschte ihm den Regen ins Gesicht. Aber nur
einen Augenblick schwankte er. Dann schlug er ohne
Rücksicht auf das Wetter d,e Richtung nach dem
Boulevard de la Rochelle eiu, wo (5havdelaii>e fein
Quartier halte. .

Er war noch leine filufz'g Schritte gegangen, als
er mit jemandem, der mit aufgestelltem Kragen und
tief in die Stirne gedrücktem Hute durch die Straße
eilte, zusammenstieß'. Schon wollte Mignonnet, ärger-
lich über den Aufenthalt, einen Fluch ausstußeu, als
er plötzlich bei dem Scheine der Laterne eines vor-
nverfahreudeu Wagens die Züge seines Gegenübers
ertannte.

«Chapdelaine!»
'Mignonnet ! '
I m nächsten Augenblicke lagen stch die beiden

iu deu Armen.
.Mein guter lielestm!'
«Mein teurer Placwe!»
«Ich bitte dich tausendmal um Verzeihung.»
«Ich bin es, der um Verzeihung bitten muh.

Ich habe mich dir gegenüber wie ein Bauer be-
uommeu." ^. ^ c. , .

«Durchaus nicht. Aber ,ch fühle es, mein Be-
tragen dir gegenüber war schändlich..

«Mignunnet.»
«Chapdelaiue!» .
Abermalige Umarmuug. Nach emer Weile sagte

dieser: «Nun wäre alles gut - aber morgen? —.

«Morgen?»
»Nuu ja, morgcu früh — das Duell?»
«Pah — wir lassen die beiden an unsere Türen

pocheu, so lange es ihuen gefällt.»
«Ganz gut, aber endlich weiden wir sie doch

eiulasfen müssen und wenn wir uns weigern, nutzn»
gehen, werden sie uns fiir Feiglimu' erklären und sich
über uus lustig machen.»

Die beideu Freunde sahen sich oeiülumett ins
Antlitz. Plötzlich rief Miguonucl: «Ich habe eine
Idee. Wir haben es gar nicht notwendig, ihnen Er-
klärungen zu geben, nnseren Herren Zeugen..

«Unseren Mördern, willst du sagen. Es ist doch
ganz llar, baß sie nur unser Blut wollen.»

«Natürlich! Du hast ganz recht. Also höre. Wir
erwähnen ihnen gegenüber, wie gesagt, gar nichts.
Sie dürfen unsere Aussöhnung nicht einmal ahnen.»

«Und das Duell?»
'W i rd ausgetragen.»
«Wie? Wir gehen mit ihnen anf dl>n Kampfplatz?.
»Jawohl. Und schießen.»
« In die Luft?»
«Wen« du willst, ja. Aber noch besser wu><> rs,

ein wenig seitwärts, so beiläufig in der Richtung, wo
die beiden . . . »

'Wie? Verstehe ich dich recht? Wir sollen auf
unsere Zeugen schießen?!»

«Nicht direlt. versteht sich. Aber so in die Nähe.
Zum Beispiel dicht am Ohre vorüber. Das wird für
sie eine kleine Lektion sein. Der Prufuß klagt ohne-
hin so oft, daß er schon so lange lein Pulrxr g«-
rochen . , ,.
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ten vermochte. Aber die Rettung seiner Chre, wolche
zugleich ein Stuck Reputation d<>v Lantn'5 bedentot,
dockte nicht sein Defizit an politischen Elfolgen. Dio
Vl>sii,'gelung der Obstruktion sei dannt nichl gelungen.

Ta^' „^teue Wiener Journal" tonstatiert gleich'
falls, Graf 5lhnen l)abe seine Ehre gerettet, und wen-
det sich dann gegen die ObstniNionsparteien, „lvelche
die ihnen zngedachte Schniach niit solchen» Eif.'r Poli-
zistifch auobeuten, weil sie hiednrch die Regierung zu
ssalle briugeu wollen, jedoch nicht bedeute:», das; sie in
ihrer Rachsucht auch der eigenen Reputation eine un-
heilbare Wnnde geschlagen haben. Tie ,^iorruption,5-
möglichfeit, die dem Plane Szaparlio zugrunde lag,
werde vielfach a-l5 Kori-uption^lVlihrscheiulichkeit auf-
gefaht lverdeu. Eines aber sei wohl in Ungarn tlar
geworden: Tie Hortdauer der Obstruktion mit all
ilireu häßlichen Aegleiterscheinnngen bedrohe diesen
^taat in soineni Zeiitralorgane, dem Parlament."

Tie „Reichswehr" lueint, die ganze Untersuchung
sei nicht ernst zn nehmen. Man gewinne, den Eindruck,
al5 ob die Obstruktion, die im Parlament feiert, nun-
melir im Vesk'chuugsanoschusse fortgesetzt werde. Tie
Situation sei nicht gebessel-t.

Politische Ueberficht.
La ibach , 5,. August.

Kaiser W i l h e l m trifft, den neuen Tiopositio^
nen zufolge, am Vormittage deo 16. September in
W i e n ein. Er wird die großen ^remdm Apparte-
ments in der Hofbnrg bewohnen. Nach zweitägigen»
Aufenthalte in Wien wird er sich nach M'ohacs begeben
und von dort mittelst Separatdampfers in die Vellye«
fchen Reviere des Erzherzogs Friedrich abreifen.

Ter „Popolo Romano" versichert, gegenwärtig
schwebten zwischen, den T r e i b u n d st a a t e n Ver-
handlungen, welche die Verlängerung der bestehenden
H a n d e l s v e r t r ä g e auf lnrze Zeit zum Zwecke
hätten.

Wie „Tie Zeit" erfährt, stellen sich der baldigen
Einführung der n eu en M i l i t a r - S t r a f p r o °
z e ß o r d n n n g , an der emsig gearbeitet werde,
mehrfache Hindernisse entgegen. Tie große Zahl der
Regierungsstellen, denen das neue Gesetz vorgelegt
werdeu muß, der slostenvunlt, die Nermehrung der
Zahl der Auditore usw. bringen es mit sich, daß
das Gesotz nicht vor dem nächsten Frühjahre in lilrast
treten werde. Sachlich macht das Vlatt folgende, zum
Teile den bisherigen Meldungen widersprechende Mit-
teilungen: „Es wird in Hinfnnft nur mehr zwei Ge-
richtsinstanzen geben, und zwar die Gannsonsgerichte
und den Obersten Militär-Gerichtshof. Die Verhand-
lungen werden öffentlich sein, die Verteidigung wird
durch Auditore, ausnahmsweise durch Ziviljnristen,
besorgt lverden. Tie bisher in das Ressort des Ober-
sten Vttlitär.Gerichtshofes aufgenommenen Kantions-
lmgclegenlieiten der Offiziere werd«: wahrscheinlich
einer an derm Abteilung angegliedert. Ter gegen«
wärtige Präsident des Obersten Militär-Gerichts»
Hofes, F Z M . Anton Ritter von Pitreich (Bruder des
ReichS'K'riegsministers), gedenkt nach der Umgestal-
tung des Militärjnstizwesens in t>en Ruhestand zu
treten nnd es wird an dessen Stelle der jetzige. Präsi-
dent des iu Wegfall kommenden Militäroborgerichtes,

Titlllar°Feldzeugmeister Gustav Rilter v. Plentzner-
Tcharneck, gesetzt."

Siebenundsiebzig e n g l i s ch e P n r l a m e n -
t a r i e r beabsichtigen ani ^5. i»l0ve!!»ber nach P a r i s
zu kommen, uni d<.ii Besuch der französischen Parla^
mentarier in Kondon zn erwidern.

Ter „Verl. Xlokalanzeiger" meldet ans .^onslan»
tinopel, daß auf der Strecke S a l o » i ch i - M o n a -
st i r an verschiedenen Stelleu die Telegraphenleitun-
gen und die Eisenbahn zerstört wnrden. Zahlreiche
Verhaftungen m der 5tonsta,ntinopeler Gesellschaft
und uuter dem ^.Vlilitär scheinen die Gerüchte wei'tver»
zloeigter Verschwörungen zn bestätigen. — Ta die tüi>
tischen Behörden erfuhreu, daß für deu Hl. Ju l i a. St .
ein a l l g e m c i n e r A u f ft a u d geplaut sei, trafen
sie umfassende Vorsichtsmaßregeln. Tatsächlich sind
die Banden bei Moimstir nnd llesküb in größeren
Trupps vereinigt und beabsichtigen, Städte zn über-
fallen.

An den Tod des türlischen M a r i u e m i n i »
st e r s, H a s s a n Pascha, wurde, wie man ans
>tonstantinopel schreibt, im Teeoffizierswrps die
Hoffnung geknüpft, daß sich die jahrelangen desolaten
Verhältnisse der türkischen Kriegsmarine, als deren
„Totengräber" man den Tahingegangenen bezeichnet,
doch ein wenig bessern werdeii. Diese Erwartung sei
jedoch durch die Art nnd Weise, in welcljer die Nen-
besetz,uig des Postens erfolgte, rasch zunichte geinacht
worden. Die Zweiteilung oesRessorts iu getrennte Te°
vartements für eine administrative und eine fach?
inännische Leitnng sowie die Auswahl der auf diese,
Stellungen berufenen Persönlichkeiten haben unzwei-
deutig erwiesen, daß man, an maßgebendster Stelle
nach wie vor von dem Wunsche, die Leistungsfähigkeit
der Marine ^ i heben, entfernt sei.

Tagesneuiglciten.
— ( D e r A n u o n cen l ö n ig . ) Der gröhle ameri-

lanische Fachmann im Anzeigenwesen wurde kürzlich von
einem Mitarbeiter der New Jorler Monatsschrift „Arena"
über Vergangenheit, Gegenwart und Zulunft der Geschäftö-
anzeigen interviewt. Ginige Auszüge ans dem betreffenden
Aufsahe werden interessieren. N. C. Fowler — so heißt der
Annoncenlönig der Uanlees — meint, daß in den Vereinig-
ten Staaten gegenwärtig 18- bis 20mal soviel Geschäfts-
anzeigen veröffentlicht werben als vor 22 Jahren. Geschäfts-
anzeigen würden seit etwa einem halben Jahrhundert für
eine Notwendigleit gehalten. Ihren vollen Wert wisse man
aber erst seit 25 Jahren zu würdigen; jetzt erlenne man schon
an, daß das Annoncieren ebenso wichtig ist wie das Roh-
material, die Erzeugung und der Verlauf der Ware. Wäh-
rend man das Inserieren früher als eine Ausgabe für einLx-
periment oder als Luxus betrachtete, gilt es heute für eine
unerläßliche und rentable Kapitalanlage. Demgemäß gibt es
„drüben" zahlreiche berufsmäßige, von großen Firmen gut
bezahlte ml« wvit l ' l« (u^vc^tittmnmiw ^vlitor» — An-
zeigenverfasser), die in den „Anzeigenschulen" ausgebildet
werden und immer wieder auf neuartige Insertionsweisen
verfallen. Der Gewährsmann schätzt die Zahl der einzelnen
Anzeigenabdrücle in der gesamten nordamerilamschen Presse
auf 8>>0 Milliarden per Jahr, »velche, ausgeschnitten und
aufeinandergelegt, einen über 35 Millionen Meter hohen
Haufen bilden würden; zu einem Streifen aneinander gefügt,
würden die Annoncenbogen eines Jahres etwa 1N0.00N Kilo-
meter lang sein. Die amerikanische Geschäftswelt gibt jetzt
jährlich mehr als 150 Millionen Dollars für Preßinserate

und mindestens ebensoviel für Preisliste!', ^ ^
spelte und Kataloge aus. Ob die dosten bei > »
und beliebten Illusirierung der Anzeigen in ° ^
summen Inbegriffen sind, ist a»5 dein in ^ . ! /
titel nicht llar ersichtlich; doch betont F o w l e r s
Fortschritte in der künstlerischen Auösww'Ng " ^
Plalate u. s. w. Hervorragende iiünstler M " . ^
Äegleitzeichnunss der Reklamen zu liefern -" '
lostspielige Geschichte! . ^

— ( M o d e r n e I u w e l e n s u c h ' ) ,,^
wird berichtet: Noch vor wenigen Jahren bett^.
als einen schlechten Geschmack, wenn 3 " " ' H
am Tage Juwelen trugen. Jetzt ist es ..^l?' «^
nur Diamanten und Perlen, sondern auch e"> ^
derer Steine zu Nachmittagstoiklten zu ^"? jH
gesellschaftlichen Vetätigung ist heutzutage "" ^
Tageslostüm nicht vollständig ohne ein D>a ^
Perlenlollier, während Broschen. OhrgetM ^
schneide von Tiir l i jen. Saphiren, Rubine» o°<^
ir> Verbindung mit der zierlichen juwelenbesM ,
zu sehen sind.' Selbst für die Morgentracht?",,-'
Hemdbluse Doppellnöpfe oder einfache ^ » ^ . ^ !
ten oder Perlen. Hutnadeln mit Edelsteinen B°<l
Hochzeitsgeschcnl. M i t Steinen verzierte ^ ' " ^4
gende Geldbörsen sind auch sehr beliebt, wäh" F>
Ohrgehänge ebenso oft zur Tageszeit wie 3 k
schaften sieht. Ein neuer Stein für die Verweh
ist der Neuseelandstein. Außer seiner hüb!^,
einem zarten Anfluge von durchsichtigem ̂ 5 , ^ '
den Vorzug, dah er als ein glüclbringendel 6
das ist für die abergläubischen Schönen e'ne^ ̂
»uechslung nach dem gleichfalls glüclbringen"^
bis znm Ueberflusse getragenen Türkis. ^'"^!<
Stein hat eine sehr beliebte blaßrosa Färbt, ^
ist und doch den milden Schimmer eines ^ ^ <
Stein gibt einen paffenden Abschluß für e»" A
toilette ab, er wird al» Halsband, Ohrge lM'
Ohrring viel getragen. . , ^

— ( E i n N ! i l l i o n e n - D o j l l a l ! l u ^
unter den .^uriositäte» befinden, die auf b^./F
in St . Louis 1!)04 vorgeführt werden. A M ^
einer Bill ion eine Summe verstehen, >v^".^
Mil l ion darstellt, bezeichnet man in den " " ^
dern Europas und in Amerika mit Billion ^ l ^
nen. also eine bedeutend geringere Sunune, >v,^
liarbe nennen. Immerhin wird die Mi in.^ A>
von 1000 Millionen Dollars haben soll und > ^
nur in Pappmache hergestellt wird, ein A ^
stellungsgcgenstand sein.' Sie soll 4!) Fuh ^ X
.W Zoll Dicke haben. Die Nändelung am 3 l ^
senmiinze soll 4 ^ Zoll tief sein; die Vu<Ü! ̂
Münze sollen eine Höhe von 30 Zoll und das <z,
4'/> Fuß Höhe haben. Schon jetzt hat man "l >,
..Uncle Sams Taschenmünze" für das M ^ , '
den. AusstellungZunternehmer sind eine A n z a ^ ,
sammlern aus dem Osten der Vereinigten^! ' '
wollen außer dem Villion-Dollarstücl a U ^ ^
von in der Wirklichkeit nicht existierenden ^
derttausend- und Millionen-Dollarstücken F>!
Naum, in dem diese Niesenmünzen gezeigt ^i
echten Briefmarken und mit Papiergeld l ^ f
Man wil l über eine Mil l ion der verschieden̂  ^
von künstlerischer Ausführung hiezu verw«-'»^ ,,^

— ( D a s N h i n o z e r o s des "^.« „^
n i c l e " . ) Man schreibt aus London: ^ , 'g<^
wundern, wenn in dieser stillen Zeit die 3^' ^
alte Sachen auszugraben. Der „Daily ^ ^ '
Fuß tief unter seinem Maschinensaale aU ^
Lehm einen Nhinozerosschädel auögegrabe ^F
Schaufenster seiner Expedition zur ^ah"> ^
wohlerhaltene geschwärzte Schädel b i l d e t ^ ^

«Du hast recht. Also — abgemacht?»
«Abgemacht.»

5

Am nächsten Morgen, zwischen fünf und sechs
Uhr, stiegen Chapdelaine und Mignonnet, begleitet
von ihren respektiven Zeugen und in einem Abstände
von mehreren hundert Schritten, den der vorsichtige
Profoß angeordnet, den schmalen Fußsteig empor, der
zu dem fiir das Duell in Aussicht genommenen Wald-
plateau führte. Zur großen Verwunderung der beiden
Sekundanten zeigten die Duellgegner nicht die mindeste
Erregung. Sie waren so heiter und aufgeräumt, als
ob es sich um eine amüsante Iagdpartie handeln
würde. Oben angelangt, nahm der Profoß den Ser-
geanten bei Seite.

«Was sagen Sie zu diesen beiden Burschen?
Keine Spur von Furcht! Zum Teufel! Für ein erstes
Rendezvous nicht übel. Allen Respekt!»

« I n der Tat, mir ist während meiner langjährigen
Praxis so etwas noch nicht vorgekommen. Indes, das
ist wahrscheinlich nur äußerlich, wenn es zum Ernst
kommen wird . . . »

«Schon möglich; na, wir werden ja gleich sehen.»
DerProfoh verkündete die Bedingungen: Fünfzig

Schritte Distanz, dreimaliger Kugelwechsel, während
Ragasse die Waffen herbeibrachte: zwei altvaterische
Pistolen. Die Duellanten nahmen sie in Empfang,
begaben sich auf die ihnen zugewiesenen Plätze, die
Sekundanten auf die ihrigen, und nun ertönte das
Kommando des Profossen:

Eins, M ' i , drei!»

Kaum war das letzte Wort den Lippen Lagnerrcs
entflohen, als eine zweifache Detonation erfolgte. I m
selben Augenblicke fühlte der Sergeant, wie etwas
seinen Schnurrbart streifte, während Laguerres Hut
zwei kreisrunde Oeffnungen aufwies.

Die beiden Sekundanten waren so verblüfft,
dah sie, keines Wortes mächtig, zuerst die beiden
Duellanten und dann sich gegenseitig mit offenem
Munde anstarrten. Der Profoh fand zuerst die Sprache
wieder.

«Nun, mein lieber Sergeant,» sagte er, 'was
meinen Sie zu diesem allerneucsten Duelltrit der
beiden Bursche?»

«Was ich meine? Daß es die abgefeimtesten
Spitzbuben sind, die mir je vorgekommen,» zischelte
Ragasse mit einen, wütenden Blick auf seinen Man-
danten.

«Das gilt nicht!» schrien nunmehr die beiden
Duellanten wie aus einem Viunde, «das war nur ein
Versehen. Wir werden noch einmal schießen, lind zwar
sofort. Ah, das wäre nicht übel. Wir müssen Blut
sehen, eher weichen wir nicht vou der Stelle . . . »

«Schiehen Sio, so viel Sie wollen, aber in
meiner Abwesenheit. Ich wi l l bei dieser Geschichte
nichts mehr zu tun haben,» brummte der Sergeant.

'S ie haben gar nichts mehr zu tun, als sich die
Hände zu reichen,^ erklärte eilig der Profoß. «Sie
haben sich als tapfere Männer gezeigt und suun't ist
der Ehre uulltumiuen Genüge geschehen. Kounnm Sie,
meine Herreu, dei einer Flasche guten Weines wollen
wir die Vrrsöhmma. feiern,.

Klaus ötörtebekers Glück ^ ^
Roman aus Hamburgs Vergangenheit vo"

(42. Fortsetzung.) ^l

«Nichts,, erwiderte wahrheitsgc"^^»
doch pfiffig fügte er hinzu: -Der ^ ^
ruft jedeufalls die heilige Elisabeth ""' / ^
helfe, wcun auch ein Heiligenschein ^ . .
schäfte paßt wie der Igel zum S'tzt , U

Emma schüttelte den Kopf und ^ ' '
Lager ihres Gatten, den sie mit abg"""^ H
liebte. ^ ^ l ' ! / » ,

Am hellen Morgen war Störte" ft "
gestellt, daß er sich aufs Deck beg" B^,
hatte lein Wort des Dankes für ^ d e !
hatte ja nur ihre Pflicht getan - , "^ ^
klopfte er auf die Schulter, als " ' " ,z,'^

«Lege dich auf mein Lager, V ^
«du wirst müde sein!» . ^ j d ^

Mehrere Tage lang treuzten d»e ^, ,
fahrzeugc noch vor der Mündung < „ jl i
dem nächstgelegencn Teile der f rnP '^ch '>
daß ein Schiff zn ihrer
nahmen sie noch einige zwanzig »Y' ^e« ^
die, dem Alutbadc entronnen, N . . , h ^
kleineren Trupps zum Meere g c f l " " ^ M

Am vierten Tage erschien " ' ^ ' " ' l »
Magister Wigbald. M i t einer '"ch .̂ t>"'
bärde nach dem Strande hiu l " w "
'Fliegenden Geistes».
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° " km Da^n ^ ^ " " " 3leet Street. Das Trottoir ist
' w °M n ^ i ? " ' " ' " ' ^bäude kaum passierbar. und
^ Das H . ^ ' ^ ^ ^ " ^ " « " " ' u"' das Rhinozeros

"«"diqer Ä , ? " " 7 ! " ' °"f W e Sensation stolz.
'' 'us d, 7 ! " 'N "folge stamm, der Rhinozeros
"M0<x " .^'" '^lan und das Rhinozeros soll vor

^ ' " . umh " i ^ "das ̂  " ' ' 7 " W n "och nackt i» Fleet
^ ^ ist die >>l si^' , , V<.'"setal unsickx'r gemacht habe».

'<!» bak k' , < r " ^ " " ^hwnicle". Andere Blätter
' ftehen t a ^ ' '"^ 'beraks Blatt auf so konservativen,

7 c h ? e l s ^ " ^ - . ^ " ^ ' e i n e s h e i t e r e n
" ^ r e z Z ^ . ' ) te.lt die Berliner „Germania" mit:

" "mde ^ ch « ^ ' ' / e r der der Entwendung einer
"« Thusnelda Pimplees.
^ "'sqebrack . ' ^..dertracht bekundende Verlcuiw
^ ' A um b . " ' ' ^ ' b«ß d<i. da. das Schimpfliche
^ ^ rü "<,e ^ . ^ ' " " ' ^ ' ' ^ ^äulein Pin.pteeS ver
'""ch»°ei t ? Ä ? ^ ' " ' ' ^^ftumme» aebnicht werden
^ G ' s ^ ' a / Belohnung." '
" ' i de« B a l i n g " ' ^ " s s « g i e r) passierte a.n
">.r i„ dc„ ̂ ' / ^ " H'^ 'heim. Der Mann. der sich

, "sich alle.» nickt s. .7 ' " "« ' ^ M"ng und muhte,
""^npersonäkb^ ? ? " konnte, unter Mithilfe des

^ ^ ° i n e > ^ b ' m U^ " ' s einem Gepäckwagen
werden.

" ' Tatlgkeu der Gewerbeinsp/ktoren.

Hl, einer <,r'b ^ ° " ! 'Wng . )
'" '^"fibefeuckt^ ?p ' " " "e i und Weberei wurde die
, , ? ? f t sämtUch n 3 « ' ' ^deutend vergrößert. ,o

,'°"ben,an„ M,s, . " " ' " ' "'gefeuchtete Luft .luge
? " ' " " " zur M l " '""^<en in hochqelvölbteu Ar-
^u»e„ iiber N " ' ' ? ^ " ^"brenuungsprodulte der
?°nichtunq ,.' " / ' l " u e Trichter mit Gasröhren als

, , ! ' " ventilating " - /°"den. wodurch nebenbei auch
^"f ig wurden ^^' " ' " ^ '

^ V ^ ^ i q f t e r m"'" ^"ben der Maschinen dienende
. ^"«efunde,. !.f7?'uenz " ' einen, elelerregendenZu-

^ , ' 7 Had n ^ e n fällen wurde auf'der Auf-
,.,?" l̂ge einer N , s ^ " " bestanden.
" " ' " "be i . „ M e r d e der Gehilfenversammlung k r
, ^ ' ^ D . . H ^ der Stadtrat Graz im Grunde

' V " ' " . ^ ^ "nen ^ a ß hinsichtlich der Ver
'N o ? 7 ' ^'sn. f ^e . ten ".it bleihaltigen Stoffen
Ä n ^ , . "'Mch'erung in den Werlstätten ge-

'^"" 'ö ' i ^ ^ " l k h u n c , ^ ^pwswnen in Pulvermisch-
^ " ^ 3^lrom. ^ . ^ l i ' n wohl aus eine zu rasche

" bei . "bs als v< ' '"f"lgr vermehrter Tourenzahl
""'"be ael. '""irleii, m, ̂ bsmotoren dienenden Wasser
'"berun ^'"llich ei' ^asserzuflusse zurückzuführen war.

nchtu ^ Anbri ' , ""'"issionellen Verl)andlung die
a^r ? /^"be>, u ''« """ ^eschwind^gleits-Regulier-
'"hl w - I " ^ " ei^ U""en^lich bei den leichten Was-
, 5 " ' Ä e ^ I e g e ^ ^ ^ r u n g auf allzugroße Tou-

^ " ^ b 7 ^ ' ' " n i s " don'^?" ^ ' u Amte 2847 (2589) Un-

k^bten K i e n . H ^ forstwirtschaftlichen Unterneh-
'" s l e i e ^ (2221) 11°?.«" «ewerblichen Betrieben stalt-

'''chlsN''''d N(V ^ 3 ' ' ?^!"en 1823 (2097) auf
. leiere ' l^' ôbei b.« ^<7^ ên lrainischen Teil des
^ " ^ ' ° 3 ? " durch d ^ " t wird. daß das Anwachsen
'. Hetr°>' 350 Nnfän/.' ^ " Tunnelbauten in Kram
'U«d i/wff,, t vu rde ' von ' ^ ^ " ' " un f t findet.
^ ^iblick, '̂blich< , ^ o n den Unfällen 2324 männliche

I n ^ "endlich« J e n e Wner 42 männliche und

^ ^ m 7 d e m ^ l ° ^ angeblich durch Hinfallen
^ - ^ >e auf einen Schotterhaufen.

îl'en d ^ > n / T a r t ^ bü. ich/Freunde), sprach
'«>. ' ö ^ « ^ s bw ich noch den
"̂»te Z' ist's Euch Ä^- ' . " ' f H"ns.

",^ «Felsen. ^ ^ " " Mittlerweile crgangeu?.

L'us d?"^ l , Hz' "2te Wlgbald zurück
^lch doch die Zun,e

!",, . ^ " l i c h . währen. H " ^'Ut!» spmch M -
< " ' ^ w Ware /Z " d S^ ^ antwottete:

'",' „ ' 3 3 " ' rette v" ^ a,l de.u Platze, erst als
' ^ r d > - alsu!> , " l 7 ' > ^ t e n wir davon..
^ > s. 9ab's nicht Mon " ^ " a ' s t " wieder an.
' > ! d ^ u d e d mn ^ ' " b d ^ der Teufel
H den . ^llgteit A b f 2 ^ ^"ben, wie sich selbst

'"^'l'st mischen V n N " ^ " ' ""ch würgten. Erst
^ ' ^ die Schneiden ihrer

"' ei,"' Zich grifft « ' ^l!""ue" sie Gefangene

,<'"r^^nnm^ , ""ssZ auf, als ich eben ans

<n" H l ^ H E"'d ' I?' ' ?h"en nns dann ge-
'' ''"ei ^ . ' " N ö t ) n " ' " ' ^ " " ^ portl.« (da

'" lvi? ">eTore Ä ' - ^ " fromme Pater Öislo

" " ' i f t i i g ^ ^ " l astmueren, denn ich

^ " t s ^ u n g folgt)

ein Todesfall herbeigeführt worden sein, während in einem
Hammerwerk infolge Zerspringen» eines Schleifsteine!« cin
Arbeiter tödlich verletzt wurde. Ohne aufgeklärte Ursache er-
eignete sich ein Todesfall bei der Transmission einer Tischler
warenfaorit. Einem jugendliche» Hilfsarbeiter in eincr Pa
piersabrit wurden durch da2 Uegelrädergetriebr während des
Schmierenü tödliche Verletzungen beigebracht.

Den Erstickungstod infolge Zerquetschung der Luftwege
und einen Echädelbruch durch Ueb<rfahrenwerden erlitten in
zwei Brauereien zwei Ochsenlnrchte. I n eiirer Mühle fand
beim Herablassen von Weizen auf einen Walzenstuhl ein
Lehrling auf eine unaufgellärtc Weise den Erstickungstod.
I l l einem Pulvcrwerle wurde infolge Explosion ein Hilfs-
arbeiter in Stücke zerrissen; bei einem Bauarbeiter gelang-
ten die in der Tasche getragenen Hündlapseln durch bisher
unaufgellärte Ursache zur Explosion, wodurch eine Herrei-
ßnng des Unterleibes mit sofortigem Tode herbeigeführt
wurde. Durch Herabstürzen von Gerüsten zogen sich in zwei
fällen die betreffenden Arbeiter tödliche Verletzungen zn.

Bei den Sprengungbaibeiten einer Tunnelbau Unter
nehmung fanden zwei Arbeiter infolge der umhergeschleu
derten Steine de» Tob, ein Arbeiter wurde durch Ueber-
fahren getötet, ein Arbeiter erlranl, und schließlich wurde
in einem Fuhrwertsbetriebe einem.Nnechte durch einen herab-
fallenden Heusack das Genick gebrochen.

Zahlreich waren die Verletzungen in den Steinbrüchen
und Schotterschlägeleien infolge herabfallender Steine oder
durch Eindringen tleiner Partilel in das Auge. — Beim
Ausblasen eines neuen Dampfzylinders in einer Maschinen-
fabril riß eine Stiftfchraube am Zylinder, wodurch b̂ r
Schiebellasten herabfiel und der zum Ausblasen verwendete
Dampf in großer Menge einem Hilfsarbeiter den noch an-
haftenden Formfand in dir Augen trieb und so demselben
schwere Verletzungen beibrachte.

Die beengten Passagen in den Eisengießereien und
Maschinenfabriken führten beim Tragen von flüssigen» Eisen
zu vielen Brandwunden, wobei öfter noch der Umstand hin
zulanl, daß an Echmelzgefäßen, welche nicht aus geeigneter
Masse hergestellt waren, häufig der Boden abriß.

Die feste Verbindung einer .Kreissäge mit der Gatter^
säge halte zur Folge, daß beim Anlassen der letzteren einem
bei der Zirlularsäge stehenden Hilfkarbeiter gleichzeitig an
sünf Fingern liefe Schnittwunden beigebracht wurden.

Durch Hineingeralen in die Transmission während des
Niemenauflegens von Hand wurde in einer Tischlrrwaren-
fabril einem Hilfsarbeiter der linle Arm ausgerissen. Ae.
sonders zahlreich sind die Verletzungen an den Kreissägen.
Hobelmaschinen und Fräßmaschinen. I n einer Zellulosefabril
wurde einem Sortiermädchen, als es zwischen Walze und
Latlentuch ein Siiick Holz entfernen wollte, die Hand hinein-
gezogen und der Arm vollständig gebrochen, Aehnlick)e Un
fälle ereigneten sich an der Truckenpartie der Papiermaschine,
iiidem Arbeiter mit der Hand zwischen Trockentrommel und
Trockensilz gerieten und sich dadurch schwere Brandwunden
zuzogen.

(Fortsetzung folgt.)

— (V e r ä n d e r u n g i m P o l i t i s ch e n D i e n st c.)
Der l. l. Landesregierungsselretär .ttarl E l c I in Viudolfs'
wert wurde der l. l. Bezirlshauptmannschaft in Guttschee
und der Bezirlslommissär Dr. Friedrich Wilhelm M a -
th i a s in Gottschee jener in Rudolfsweit zur Dienstleistung
zugeteilt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das Infanterieregiment
Nr. 17 rückt morgen von ztlagenfurt gegen Völlrimarli ab.
Vormittags findet in der Gegend zwischen Wabelsdorf und
.Nlein-Venedig eine Gefechtsübung statt. Abends wird ein
Freilager gehalten. Am 8. d. M. gegen 9 Uhr vormittags
erfolgt'der Einmarsch in Völlermarlt, wo das Regiment bis
10. b. M. früh verbleibt. Die Infanterieregimenter 9?r. 27.
«7 und 97 marschieren über den Seeberg, über Eisenlappel.
.Nühnsdorf und Bleiburg nach Graz.

— ( D i e H a u s h a l t u n g s schule der l. l.
llaindwirtschaftsgesellschafl f ü r K r a i n )
eröffnet im Oktober ihren fechsten Iahreslurs. Zur Auf-
nahme sind das vollendete 10. Lebensjahr. Kenntnisse im
Lesen. Schreiben und Rechnen, ein Gesundheitszeugnis und
ein Zahlungsrevers der Eltern oder Vormünder erforderlich.
Gesuche bis 15. September an den Zentralausschuß der l. l.
LandwirtschaftsgeseNschaft in Laibach.

— ( D i e L a i b a c h e r f r e i w i l l i g e F e u e r ,
wehr ) hielt au» letzten Samstag eine außerordentliche Ge-
neralversammlung ab. auf deren Tagesordnung die Bera-
tung über die abgeänderten Statuten stand. Diese, vom
Vereinslassier. .Herrn Magistratsbeamten Franz B a r l <'.
verfaßte Statutenänderung ist den jetzigen Zeitverhältnissrn
entsprechend verfaßt und umfaßt die Losch- und Rettungs-
ordnung. Nach diesen neuen Statuten heißt nunmehr d«
Verein'..Laibacher freiwilliger Feuerwehr- und Retlungs-
verein". „ , , ^-

— (Z u r T ä t i g l e i t d t r R e t t u n g s st a t i o n.)
I m Monate Jul i trat die Rettungsstation bei 44 Personen
— 28 männlichen und Ui weiblichen — »n Altion. Die Un-
glücks- und ErlranlungMle waren folgende: 14 Erkran-
kungen und Schwäche. 2 Ohnmachtsanfalle, 1 schwere Ge-
burt !! Beinbrüche. 1 Gliederquetschung. 1 Verwundung
durch Glasbruchstücke. 4 Beschädigungen infolge Unfalles.
1 Irrsinnanfall. 17 Transporte ,ns Krankenhaus. x.

^ ^ ( D i e W a s s e r l e i l u n g s a r b e i t e n i n
P l a n i n a ) wurden durch die Firma Kramer. Sprinar
k Hertlein in Angriff genommen. Wie wir erfahren, sind
derzeit die Vorarbeiten — Ausgrabungen. Sprengung des
felsigen Terrains u. a. im Zuge. Die Rohrlegung und Mon-
tieruna sollen bis Dezember l. I . fertiggestellt werden. x.

— ( V o r l o n z e s s i o n . ) Nie wir hören, hat das
t. t. Elsenbahnministerium dem Präsidenten der Handeln
und Gewerdelammer Herrn Josef L e n a r 5 i 5 in Laibuch.

im Vereine mit Seiner Durchlaucht dem Prinzen Hermann
von Schön v u r g - W a l d e n b u r g und mit dem
Dampfsägebesitzer Herrn Franz 7. a ga r die Bewilligung
zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Lokalbahn
uon der Südbahnstation Rakel über Zirlnitz und AltenmarN
nach Babenfeld auf die Dauer von sechs Monoten erteilt.

^ c».
— ( D i e f i i n f t l a s s i g e V o l t s s c h u l e in

A d e l s b e r g ) zählte, wie wir dem uns zugekommenen
Jahresberichte entnehmen, an» Schlüsse des Schuljahres 21K
.Nnaben und 190 Mädchen, vo» denen I«1 Knaben und 150
Mädchen einen guten Fortgang auswiesen. Die Zahl der
Schulkinder hat sich im Laufe von fünf Jahren um 71 ver
mehrt und die Zahl 406 ist die höchste, welck/e bisher an oe»
Adelsberger Schule erreicht wurde. Das neue Schuljahr be
ginnt am 10. September. Die gewerbliche Fortbildung^
schule zählte 37 Schüler.

^- ( G e w e r b l i c h e .U u n st a u s st e l l u n g i n
ttlagenfurt.) Dem Komitee der „Kunstgtloerblichri!
Auüstrllung Klagrnflilt 1903", welche im Wappensuale deb
lärntnerischrii Landhauses vom >2, August bis Mitte Sep
tcmbrr d. I . stattfindet, ist aus seine Einladung vom Oberst-
Hosmeisteramte Sr. l. ». l. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs F r a n z F e r d i n a n d ein Schreiben
zugekommen, worin Höchstderselbe den Dank für die Eiii^
ladung kundgibt und den Besuch der Ausstellung in Aussichi
stellt.

— ( W a h l.) Bei der am 1. d. W. erfolgten Neuwahl
der Funktionäre des Nezirlsstraßenausschusses Loitsch wur-
den die Herren Josef S in o l e. Besitzer in Untrr-Loilsch,
zum Obmann, und Adolf M u l l c y. l. l. Postmeister, zu
dessen Stellvertreter gewählt. —o.

— (Deu tsche r G a be l 6 b e r ge r-S t e n o g r a >
p h e n t a g.) Vom 8. bis N . d. M. tagt im städtischen Kur-
hause in Salzburg der erste Stenographenlag des Allgemei-
nen deutschen Stenoqrapl>enbundes System Gabelsberger,
Dieser Bund wurde in» vorigen Sommer gegründet, als in
Berlin der deutsche Stenographenbund ..Gabelsberger" trotz
entschiedener Einsprache der Minderheit, zu o»r die über-
wiegende Mehrheit der österreichischen Vertreter gehörte, eine
Systemrevision beschloß. D<m in Salzburg zum erstenmale
zusammentretenden Bunde gehört die Mehrheit der Oefter
reicher und außerdem eine nennenswerte Zahl hervorragende,
Vereine des Deutschen Reiches an. Fast alle Mitglieder dri
österreichischen Staatsprüfungslommissionen für das Lehr
amt der Stenographie zählen zu feinen GesinmmgSgenossen,
Bemcilenüwrrt ist. baß das österreichische Unterrichtsmini
strrinm trotz wiederholter Bemühungen der Berlin Gabels
bergerschcn Richtung verfügt hat. daß das Gabelsbergersä^e
System in seiner früheren, von dem neu gegründeten Bunde
vertretenen Form in den österreichischen Schule» anch wri
tcrhin gelehrt werde und daß das Unterrichtsministerium
zn dem bevorstanden Salzburger Stenographentage Herrn
Hofrat Dr. Karl Ferdinand K u m m e r als amtlichen
Vertreter entsendet.

— ( D i e Z a h l der S t e r n s c h n u p p e n ) Wir
nähern uns wieder der Zeit. wo die Sternschnuppen ha'usiyel
aufzutreten pflegen. Ist auch das Maximum der Tät igt , !
dieses Echwarmes erst auf den 10. d. M. anzusehen, so ist
der Strom doch derart breit, daß die Vorläufer desselben
bereits von Ende Jul i ab einsehen und die letzten der aus
dem Sternbilde des Perseus, der jetzt abends im Norboorb
often in geringer Höhe sieht, ausstrahlenden Meteore noch im
letzten Drittel des August sichtbar sind. Es ist dabei von
einem gewissen Interesse, über die Zahl der zu erwartenden
Sternschnuppen einiges zu wissen. Einer Mitteilung von
Professor Wolf im Jahresberichte des astrophysitalisckM Ob^
servatoriums auf dem Königstuhl bei Heidelberg ist zu rnt-
nehmen, daß er all seine in den Monaten August und Sep'
tember aufgenommenen, sorgfältig aufbewahrten Platten mit
großem Gesichtsfelde auf zufällig photographierte Ster i l
schnuppen hat absuchen lassen. Die Platten waren zu anderen
Zwecken, meist zur Aufsuchung kleiner Planeten exponiert
und nur die helleren zufällig wahrend der Expositionszeit
von durchschnittlich 1:7 Stunden Dauer durch das photogra
phierte Areal des Himmels huschenden Sternschnuppen könn
<cn sich aufzeichnen. Professor Wolf glaubt, daß alle Meteore
bis zur vierten Sterngröße sich aufzeichnen. Auf 309 Platte»
fanden sich nur 19 Meteorspuren. Das scheint wenig, ist aber
viel. Die photographierte Fläche bedeckt 10 x 10 Quadrat
grad« an der Himmelslugel. eine Fläche, die den 413. Teil
des ganzen Himmelsgewölbes vorstellt; an» ganzen Himmel
hätten sich also bei gleicher Verteilung 8000 Sternschnuppen
bis vierter Größe gezeigt, und da die Gesamtdauer der Aus
nahmen 625^2 Stunden gewesen war, tämen auf jede
Stunde 18 Sternschnuppen bis vierter Größe am ganzen
Himmel für den Durchschnitt der Monate August und Sep-
tember. Von dem ganzen Himmel übersieht nun ein Beob-
achter die eine Hälfte nicht, weil sie unter dem Horizonte
licgt, von der sichtbaren Hälfte wieder die Hälfte nicht, der
er den Rücken zulehrt, und von dein vor ihm liegenden
Viertel kann er ruhenden Auges etwa nur die Hälfte, also
r'm Achtel des ganzen Himmelsgewölbes, betrachten. Man
hat somit 1//« Sternschnuppe über vierte Größe pro
Stunde zu gewärtigen; im sternschnupvenreichen August und
besonders um den 10. muß sich aber diese Zahl st«rl vrrviel
fältigen. Sternschnuppen unter der vierten Größe sieht man
nur, wenn das Auge sehr nahe scharf in der Richtung, wo
sie ziehen, hinblickt.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n f ü r K a n z-
l e i h i l f s a r b e i t e r i n n e n i m S t a a t s d i e n s t e )
Das k. l. Eisenbahnminifterium hat an alle l. l. Staats
bahndireliionen folgenden Erlaß gerichtet: „Laut Mitteilnuq
des l. l. Ministeriums des Innern vom 7. Juli d, I . würde
eine bei einer l, l. Vezirlshauptmannschast in Verwendlma
stehende Kanzleihilfsarbeilerm mit ihren. AnsuckM '"" «^
Währung einer Eisenbahnws,ünstialln<, s/itens der ! " " M
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den l. t. Staatsbahndireltion aus dem Grunde abgewiesen,
weil die den im Staatsdienste stehenden Kanzleigehilfen und
Kanzleihilfsarbeitern auf den Linien der t. l. österreichischen
Htaatsbahnen zugestandenen Fahrpreiseinläßigungen auf
weibliche derartige Personen nicht ohne weiteres Ailioendung
finden. Da einerseits die Bestimmung des Puill leü ^4. li>,. k,
der Instru l t ion Nr. X I I , Teil l . eine solche ausdrückliche
Einschränkung auf männliche Kanzleihilfsarbeüec > icht ent-
hält, anderseits die Verordnung des Gesamtministeriuins
vom 1̂ >. J u l i 1902 im § !^3 unter die Kategorie der Kanzlei
Hilfsarbeiter alle dort naher umschriebeneil Hilfslräfte ohne
Unterschied des Geschlechtes einbezieht, während diese Ver>
orbnung im § 1 die Kanzleigehilfen ausdrücklich als männ-
lich« Hilfslräfte definiert, wird der l. l. Direktion zur künfti-
gen Danachachtung hiemit eröffnet, daß es keinem Anstande
unterliegt, die zitierte InstrultionSbestiminuilg auf cille bei
staatlichen Behörden, Aemtern und Anstalten in Verwendung
stehenden, im Sinne des I I . Abschnittes der gedachteil Ver-
vi-dnnng in die Kategorie der Kanzleihilfsarbeiter gehörigen
weiblichen Hilfskräfte anzuwenden."

" ( K l e i n e D i e b s t ä h l e . ) Der Hausbesitzerin Ga-
briele Zupan<?i<!, Radetzlystraße Nr. !». wurde aus dem Hofe
des Johann Marout. Radehlystrahe Nr. 24, eine Wagen-
wlnde entwendet. — Der Kellnerin Mar ia Gains, Wolfgasse
Nr. 12, entwendete ein unbekanntes Ind iv iduum aus dem im
Schlafzimmer befindlichen unversperrten Koffer eine Zehn-
tronennote. — Dem Spinnfabritsarbeiler Josef Ko^at,
wl)lM>aft in der Brunnengasse Nr. U!, wurden aus dem
Stalle drei Stück Kaninchen entwendet, - Der Kellnerin
Theresia Bregar. Radehtyftraße Nr. Iki, ent»vendeie vorge-
stern abends ein Soldat 5 X . — Am Südbahnhofe wurden
drei Arbeiterinnen beim Kohlendiebstahle betreten.

- ( D i e H a n d a b g e r i s s e n.) I n der Ziegelei der
Krainisä)en Ballgesellschaft in Koseze wurde gestern vor-
mittags die 86 Jahre alte Arbeiterin Amalia Zibrett aus
Montpreis bei Ci l l i von einer Maschine an der rechten Hand
erfaßt und ihr dieselbe beim Gelenke abgerissen. Die ver-
unglückte Arbeiterin wurde in das Krankenhaus überführt.

* ( U n f a l l e i n e s K o n d u l t e u rs.) Bei der E in-
fahrt des Schnellzuges Nr. 2 hat gestern früh der bei diesem
Zuge im Dienste gestandene .Kondukteur Josef Sacher in der
Nähe des Wechsels Nr. 47 während der Fahrt die Wagentür
geöffnet. Diese Tür streifte an einem zwischen den Geleisen
3 und 5 gestandenen, beladenen GepäckZlarren, wurde zu-
geschlagen und der Kondukteur wurde in das Innere des
Wagens zurückgeschleubert, wodurch er am Kopfe verletzt
wurde.

- ( D i e A d e r d u r c h s c h n i t t e n.) Der vierjährige
Friedrich Hansel, wohnhaft in der Ziegelstraße Nr. 60, trat
vorgestern nachm. im Hofe mit dem linlen bloßen ssuße auf
einen Glassplilter und durchschnitt sich die Ader. Der Knabe
erlitt großen Blutverlust und mußte mit dem Rettungs-
wagen in das Krankenhaus gebracht werden..

" ( N e i n b r u c h . ) Die Magd Mar ia Nonpar aus La i -
bach sprang Sonnlag in Veldes während der Fahrt, da die
Pferde scheuten, aus dem Wagen und brach sich hiebei den
rechten Fuß.

- (Nach A m e r i l a . ) Am 4. d. M . nachts haben sich
vom Siibbahnhofe aus 128 Auswanderer aus Kroatien und
30 aus Krain nach Amerika begeben.

* ( A u s A m e r i k a . ) Gestern früh langten 50 Per-
sonen aus Amerika in Laibach an und begaben sich von hier
in ihre Heimatsorte. Die Mehrzahl der Rückgelehrten hatte
sich schon mehrere Jahre in Amerika befunden.

* ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Gestern vormit-
tags wurde am Vodnjlplah ein Geldtäschchen mit 18 X I n -
halt verloren.

Tlieater, Kunst und Literatur.
- ( E i s e n l a p p e l u n d U m g e b u n g ; O st-

i a r a w a n l e n u n d S a n n l a l e r A l p e n . ) 25 Ab-
bildungen und eine Karte. Darmstadt und Leipzig 1903.
Ttädtebilderverlag P. Greuter. 56 Seiten. Preis 60 Pf. —
M i t dem stets anwachsenden Interesse für die Alpen wächst
auch das Bedürfnis nach der Literatur über die Alpen und
über das Bereisen derselben. An die schier unermeßliche Zahl
von literarischen Publikationen und Führern durch Sommer,
frischen usw., die ihre Gebiete mehr oder weniger gründlich
behandeln, schließt sich nun das vorliegende Büchlein an,
das sein Entstehen der Sektion Eisenlappel des österreichi-
schen Touristenllubs verdankt. Das Werlchen ist in acht Ab-
schnitte eingeteilt. Uns interessieren hauptsächlich die Krain
betreffenden Kapitel und bei der Durchsicht dieser merkt man
sofort, daß der Verfasser, Ludwig I a h n e, ein emsiger Ae-
reiser und genauer Kenner unserer Berge ist, denn so prä-
zise Angaben sind nur möglich, wenn man des Gebiet selbst
des öfteren bereist hat. Sämtliche Zugänge und Abstiege von
den .Houptgipfeln der Steiner Alpen sind in lnappester Form
und doch genauestens beschrieben, zwischendurch sind stets
Bemerkungen über besonders schöne landschaftliche Punkte
oder gefährliche Stellen eingestreut. „Die Steiner Alpen
maäM sich durch hohe landschaftliche Schönheiten bemerkbar.
Dem großen Wanderzuge noch lvciter entrückt als die Kara-
wanlen. entfalten sie dem Auge vielfach eine imponierende
Großartigkeit und Wildheit, in ihren Schluchten und Hän<
gen dehnen sich Schneefelder, die auch im Hochsommer nicht
vergehen. Auch die leichter zu ersteigenden Gipfel erfordern
Ausdauer, während die meisten Felspfade nur für geübte
und schwlndelfreie Bergsteiger gangbar sind." Der die öst-
lichen Karawanlen behandelnde Teil ist mit der gleichen Liebe
und Sorgfalt behandelt. I n der beia,egebenen Karte ist der
Weg durch die Bela Dol ina. ein wichtiger Zugang, nicht ein-
gezeichnet. — Das Büchlein lann bestens empfohlen werden

- ( M a s c a g n i a n d e r A r b e i t . ) Mascagni
scheint sich an I ta l ien , das ihn in der letzten Zeit so schlecht
behandelt hat, fürchterlich rächen zu wollen: er bedroht das
undankbare Vaterland mit nicht »oeniaer als vier nenen

Opern. Nach der in Nom erscheinenden Theaterzeitung „ I I
Proszenio" arbeitet Mascagni gegenwärtig an folgenden
Werten: „Maria Antonietta" (Trrt von Ii l ica), „Vestilia"
(Teil von Taizioni-Tozzetti). „Slella" (Teit von vtenate
<fucl»i) und „Hrou-Frou" (Text von Mario Gobbe und
Vincrnzu MoreUo). Vier Opern auf einmal — Mascagn,
scheint eil»,'!! Rekord als Qpernloi».ponist ausstellen zu
wollen.

— ( B r i e f e des A e n e a s S i l v i u s.) Die lais.
Akademie der Wissenschaften hat dem Privatdozenten und
Slriptor an der Wiener l. l. Universitätsbibliothek Dr. Ru-
dolf W o l l a n eine Subvention von 40<A) X für eine Reife
»ach Italien zum Zwecke der Vollendung von Vorstudien
für eine neue Ausgabe der Briefe des Aeneas Silvius be-
willigt. Dr. Woltan ist seit Jahren »lit seiner Aufgabe be
schäftigt. I m Jahre IA99 bereiste er Ital ien, wo es ihn, ge
lang, eine große Zahl unbetannter Briefe des berühmten
Humanisten zu finde». Seit der Zeit hat er alle Handschrif
teil, die Briefe des Aeneas Silvlus entölten, systeniatisch
durchforscht und war dabei so sehr vom Glücke begünstig!,
daß die Zahl der von ihm gefundenen, unveröffentlichten
Briefe fast 5«)0 beträgt, von denen ein großer Teil während
des Aufenthaltes des Aeneas am österreichischen Hofe gr
schriebe» wurde und aus Graz lind Wiencr-Ncnstadt datiert.
Das grüße, auf vier Bände berechnete Wert, dessen erster
Band zur Feier des 500. Geburtstages des Aeneas Silmuü
(1«. Otlober 1405), der später als Pius I I. den päpstlichen
Thron bestieg, erscheinen soll, dürfte für die profane und
Kirchengeschichte Oesterreich. Ungarns von gleich großen» I n -
teresse werden wie für die Geschichte des .Humanismus.

- ( E i n B a c k o f e n setz er a l s d r a m a t i s c h e r
D i c h t e r . ) Heute findet in der Badener Arena die Erstauf-
führung des Vullsstückes ,.'s In ler l " von F. I . Leitner statt.
Leitner, der schon in früheren Jahren beachtenswerte Probe»
seines starken dramatischen Talentes geliefert hat, ist Back-
ofensetzer in Wiener-Neustadt.

— (^, .i u K I ̂ ' !l n !> l< i / v o >>.) I n der Augustnum-
mer dieser Monatsschrift findet sich nebst Gedichten von P,
G r o ^ e l j , Ivan P r o s e l a r. I a r o s l a v i ö und A.
G r a d n i l folgender Inhal t : Sanw V a s i l j e v : Zorica.
Skizze. Noguinil V o ^ n j a t : Karl Ritter von Echerzrr,
Sophie K v e d e r : I m Gebirge, Skizze. A. A 5 l e r c : Zwei
Alisflüge nach Rußland. Fr. S t r n a d : Dankbarkeit und
Liebe. Skizze. Dr. H. D o l e n e c : Ueber den Wald lind
einige seiner Leute. P od l i m b a r s t i : Erdbebenerzäh
lung. Hieran schließen sich die Rubriken Bücherneuheiten,
Musik, Bildende Kunst, Unter den Revuen, Allgemeine Um-
schau, in welchen Dr. Ivan M e r h a r , Fr. K o m a < a r,
Dr. Fr. I l e 5 i <"-, R. P e r u 5 e < u. a. mit längeren und
kürzeren Notizen vertreten sind.

— ( U ö i t e l j n l c i ? o v » i - i 8 . ) Inhal t de,
22. Nummer: 1.) ^umml i!«l>li — erloschen. 2.) Die Pflich-
ten der Vertreter der Lehrerschaft in den l. t, Bezirksschul-
räten. 3.) Kritisierende Stimmen. 4.) Schnlnachrichten. 5,)
Zuschriften. 6.) Vereinsmitteilungen. 7.) Literatur und
Kunst. «.) Mitteilungen. 9.) Bitte. 10.) Aufruf an die slo
venischc Lehrerschaft im Görzischen. N.) .Uollegcn! Uollr-
ginnen! 12.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreibungen. 13.)
Wirtschaftliches Programm.

— (X v <> ü <' „ k.) Die 8. Nummer dieser illustrierten
Jugendzeitschrift bringt Gedichte von Fr. ^ g u r, Eveilo
S l a v i n , S t r n i n s l i, Leo P o l j a<l und Simun
P a l c - e l , weiters erzählende und belehrende Beiträge von
Rajlo L e v i n , S o l o v e j , Lad. O g o r e l, K o m p o l j
s l i und C. L o g a r . I n der Spielecke findet sich ein Rebus
nebst verschiedenen Notizen.

— ( I 2 v o 8 t ) ' u Hl u xe^j » k « ^ a cl r u 5 t v a / u
X i-<l n .i'« k o.) Inhalt der Doppelnummer 1 und 2: 1.)
Dr. Vladimir L e v e c : Aus friaulischen Archiven. 2.) Anton
K o b l a r : Die Schulen in Krainburg. 3.) Franz P o -
l o r n : Die Kirche auf dem Margaretenberge bei Krainbnrg,
— .Meine Mitteilungen: Anton K o b l a r : Artikel des Prof.
Simon Rutar in den „Izvestja".

Telegramme
des k. k. GelegrapheN'Korrespondenz-HurenuZ

Die Vcstechungsaffärc in Ungarn.
B u d a p e s t . 5. August. Das Amtsblatt veröffentlicht

folgendes kaiserliches Handschreilx'n: „Au f Vorschlag meinem
ungarischen Ministerpräsidenten enthebe ich de» Gouverneur
von Fiume und des ungarisch-kroatischen Litorale, Grafen
L-ndislaus Ezapaiy, auf sein eigenes Ansuchen von dieser
Stelle. Ischl. am 2. August 1W3. Franz Josef . „ . ,,. Khuen
Hedervary m. p."

W i e n . 5. August. Die ..Pol. Korr . " erfährt, daß das
Ministerium des Aeußern über Wunsch der ungarischen Re
gierung den österreichisch - ungarischen Vrrtretungsbehördr»
im Auslande die telegraphische Weisung erteilt habe. die so
fortige Verhaftung und Auslieferung des Mar t i n Dienes zu
veranlassen. ^

' ' i 5.
Der neue Papst.

R o m . 5. August. Die „T r ibuna" meldet: Gestern
abends gingen die ersten offiziellen vom neuen Papste unter-
zeichneten Schreiben ab, durch die den Höfen der beim l)eili-
gen Stuhle vertretene» Regierung die Wahl P ius ' X. an
gezeigt wird,

R o m . 5». August. Wie verlautet, hat der neue Papst
den Namen Pius X . in Erinnerung an den in Venedig ge
wählten Papst Pius V I l . angenommen.

B e r l i n , 5. August. Die „Norbd. M g . Z tg . " schreibt:
Der neue Papst wird in der deutschen Presse mit Sympathie
lxgrüßt, auf dir er nach seinem durch Fröminiglcit, Reinhei!
der T i t te», Wohltätigkeit und milde Sinnesart ausgezeich-

neten Vorleben Anspruch hat. Eine Meinung « .,
tische Richtung des neu gewählten Papstes zu°^
verfrüht. Pius X. hegt wohl beim Antritte s " ' ^
leine Vurringenommeilljeil für oder gegen einj^
Die Wahl ruft in allen Ländern Bef r ied icM^

R o m , 5. Angust. Papst Pins X. w'l° .
mittags die Mitglieder des diplomatischen « ^
zur Entgegennahme der Glückwünsche e m p f a " ^ .

R o m . 5. August. Wie versichert wisd. " .,
nung des neuen Papstes, um allen ziardinä'l^ ^ .
zu ermögliche», in den nächsten Tagen statist
sagt, schon am nächsten Sonntag. , «j<

R o m . 5. August. P ius ' X . hat °" '
Leos X l l t . in ihren Aemtern bestätigt so'"" <^
»are ernannt. Ebenso erhielten der Leibarz ^
ind Qberstläinmerer Monsignore Äisleti °>e .
Auch der Majordomus Monsignore (5agic"'°
verbleiben. . .^

R o m. 5. August. Dem „Popolo Ho»" .
wird Pius X . vorläufig die Gemächer des « "
selretärs Rampolla beziehen.

Die mazedonische Bewegung
K o n s t a n < i n o p e l . 5. August. N°^ , ^

Pforte haben die bulgarischen Banden in ^ . p "
an verschiedenen Punkten der Vilajets M » ^ !
wieder eine erhöhte Tätigkeit begonnen, "'
Morde, Plünderungen und Brandstiftungen ° ,
dänische Landbevölkerung in Schrecken ^ ^ . ^
Bulgar»!, zum Anschlüsse an die Banden zu ' ,
suchten. Es wurden energische'Maßregeln veN >

K on stantinope'l. 5. August, I " " „!,'
und gestrigen Nacht wurden auf der 6 '^n ' ftl
»ichi-Monastir verschirdenr Anschlüge se>>""
chefö verübt.

Große Ucbcrschwcmmttngcll in " ^

P o r t A r < h u r , 5. August. Aus 2 ^ " ? -
det: E in Platzregen richtete großes Unssl»'̂  "',,^
Berge» herabstrünlenben Wassermassen " ^ M ^
Stadt, zerstörten viele Häuser und risse» ,-
Vriickrn mit sich fort. Ueber 700 Personen < " ^
gekommen, über 2<XX> aller Existenzmitte! "
scin. ^

I s c h l . 5. August. .Heute beging i» d " ^,
Ischl der Hof- und Nurgpfarrer B i s c h " ' ^
M a y e r die Feier seines 50jährigen golden« j
läums. Dieser Frier wohnten Seine Majes^ ^i
sämtliche hier anwesende Mi tg l ied« b^ >i
Qbersthofmeister Fürst Liechtenstein. Gene" ^
Paar usw. bei. Um !) Uhr waren in ^ . g ,
Bischofs Seine Majestät der K a i s e r "N" >
anwesende Mitglieder des Kaiserhauses el!°^, '
Majestät der K a i s e r verlieh dem BiscW <
die Würde eines Geheimen Rates. .zj?<

B u d a p e s t , 0. August. M i n i s t H , ^
.^Huen-Hcdervary ist gestern abends nach ^ ^

W i e n . 5. August. Die Kinder des."" ^
bien sind heute nachmittags auf der D i i r c h l ^ ^
aus Petersburg hier eingetroffen und wul ^ , f
des Königs, Arsen Karagjorgjevn"-. und v^^ l l ' '
der serbischen Gesandtschaft begrüßt. I h l ^ ' z
ist auf vier Tage berechnet. M ^

M a d r i d . 5. August. Hier war das . x.
tet, baß auf den König ein Attentat v " .5
Dieses Gerücht ist ebenso wie die M e l d u " ^ '
geblichen Erkrankung des Königs u n b e g " N ^ /

^ . ^
Ausweis über den Stand der ̂  ^

in Krain ^,^
f i l l die Zeit vom 27. Juli bis 3. M

Es h e l l i c h t : , /
der Mi lzbrand in, Vezirle Adelsberg '" ^

Slauina (, («eh.), Wippach ( l Oeh.)! ... ,».^i
der «o t l an f im Veziile Laibach Umsst"' " ^ l '

Grohlupp (l weh.): im Vezirle Na°"'"'" >>K
lneinde Lanzowo (il (Wh.)! im Vezirle ' , l««
Gemeinden Wbernil ( l Weh,), Wrosjl"" ^ <l " .
thon ( l Oeh.), Piecna (3 Weh.), Töpl'e /

die Schweinepest im Vezirle Melsbera ' ^ M
St. Veit (ii («eh.). Nippach ( l ^ h , ) ! ' FH^z
in den Oemeiuden St. Gregor (4 Weh), ^ V ,
«ujarje s^ <«eh). Nesselthal (5 ^eh), ^ F ?
im Vezirle Wurlfeld in der l«e,»ei"t>e «^ ^"^ f
im Vezirle Laibach Umssednng in der ^,ki»?/l
( l Oeh): inl Nezirle Littai in der ^ e < , , ' .
(1 Geh.); im BezirkMudolsswert '» "" ' M ' .
l i Geh.), Wruhnih (7 Geh.); i m B e z w ' / l ^
Gemeinden Vozalovo ( l Geh.), P e t e l ^ ' (1
(2 Geh.), Radovica (1 Geh.), Se"'»'" »
(5 Geh.).

E r l o s c h e n : ^ ' . .
der »o i laus i,n Bezirke Adclsbera '" ° " M"> ,̂ >

(l Geh.), im Vezirle Guelfelo ill " ' t , <s< ! >
(l Geh.); iulVezirle Laibach in der v ^ ^ , F ^ .
im Ärzille Litlai in der <w««l,l . .^f
Bezirle Nadmmmödorf i>, der <«"" , ^

die" Schweinepest im Veziile Tsch""""
MM!!,»« l l Geh). ^ i l l - j

it. l . lillndesregieruug '"^ ,^,!
LaÜ' l lch am ̂ ,Äug«!< ̂ „t>^
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, „ , , " fei ten vom Mchermarkte.

A" '« W. I u ^ l ? ? H W.. Die Haarbeute,, k I 20.
"'Knopp, ^ / " Z « c^»«-' Vusch W.. Herr und

«̂<ch N A b m t ^ ^ - ' ? ^ " ^ipps der Affe, X 1 8N.
l i 180. -

">°. li 840 " ss/s?"K ^ ^ ^ " Dahn Fel ix .
^°b°ssoh'nS i ' . , r ^ ^ " " ° ' Irminfried. «3-60,
^"lachen K o . ' ^ doppelten, drei-
'^'' der slritlinwti, >..̂  :,,, ^ ^0. — Scruus. Dr. H..

2"> l̂  w 80 .I"E^^'°"sl,'che Ueben der europ. Kultur-
^ ' " s . li 360 ^N«V ^ ' ^ ' ? " ^ e r C.. Dilettanten des

^ ^oriätia i" , ° ̂  ^ ̂  I d ° . Gesina-Erdruckt, l i 2 - 40.

lu m .̂aibllch. Kongreßplllt, 2,

^ W n l - B c h t Vt«>>ach.m.gc« i „ L»ib»ch,

L ^ , 3 A de« Himmel« ^ «

>' U.Zs . 7»« ^ > " H SW schwach , heiter
D°s 5« . ^ ' ^ ^ N W . schwach , heiter ^ ' d - ö -

-,,^. , ^ . ^ »esmmel der qch.iqen Temperatur ^ 5 , " . ')i°r

^ ^ ^ e r « e ^ ^ ^

Ausstellung des Künstler^ |
bundes „Hagen" in Wien

im Kasino-Gebäude I.Stock. 144 Nummern Ge-
mälde, Zeichnungen, Radierungen, Skulpturen, Bronzen.

Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr.
Eintrittsgebühr 80 h. 1̂ 98'J,)

Zur Beachtung! Zur Beachtung!
Die Lokalitäten im Hause Kon-

gr essplatz Nr. 12 in Laibach, in
denen sich jetzt die Narodna
Tiskarna befindet, sind mit 1. No-
vember oder später zu vermieten.
Die Räumlichkeiten eignen sich
teils zu Privatwohnungen, teils
könnten sie gut verwendet werden
als Magazin, Kaffeehaus oder aber
als Restauration. ^m) 4_3

S £ AusserordeDtlich günstige Lage. ^

Tiesbetriiblen HerzenS neben die Unterzeichneten
allen Verwandle!,, Freunden und Belannten die
traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihrer
iuüiqstgeliel'te» , unvergeßlichen Vattin . beziehungs»
weise Mutter und Schwester, der Frau

Anna Hecking
welche nach längerem schmerzlichen iieiden. versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten. heute um
11 Uhr vormittags in ihrem 5»ll. Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Das Ueichenbegänffnis findet K r e i t a g , den
7. August l . I . , um 4 Uhr nachmittag» vom
Trauerhause, Wienerstrahe Nr. 4 1 , aus auf den
Friedhof zu St. Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
Maria Verkündigung gelesen werden.

Um stilles Veileid wird gebeten.

La i t , ach am 5. August 1908. (3152)

J u l i u s Hecking, Lolomotivsührer i. R,, Gatte.
- M i m i , Vlnna und Haus Heckin«, Kinder

- «osa K i l , Schwester.

Kurse an der Wiener Börse vom 5. August l W 3 . M«dd«« .fwa., m,rM°..e
Die liolirn»'» N»»!^ »»'is!»^» sich i» iN'om'nwähnmg, Die ̂ ot i r i i ing sämtliche! Ullicn und drr «Diurrlr» !io!r» uessts!̂ ! sich prr Nliicl

Ĥ "'''""'""

«eld .'Warr
« o » Etna« zur j jah lnu,

vbe,no««e»e «lsenb..Vriov.
0bltn«t«one».

Ellsllbelhbllh» »!M « »»<»<' M.
4°/, ab ll>"/<, , . " l ! — >,<!«<>

Elisabeldbahil, «X> » 2<«X> M.
4>'/o l l«4» >,N 4<,

ssraüz Iosfl»«., Em, 1»»< (d<v.
Et.) NIlb,, 4°/ X'0 »!̂  l«>1 35,

«al<zl!ch!> ftarl L,!dw!» «al,n
(biv, Nt., k!lb 4",„ . , !<'<'',5 ,<>l !K

«<!>r<,llber«,r Vabn. <̂m <««4
<d<v, c^, / ' ! ! , , . 4",, 10«'. l < n .

zwoluschl..^ b»r fiinl>»l

d»l ungarischen ßlun».

4"/„ UN« yolt>l,!üs p!'s Na!^ ll!0'!i<» >»!!> 4!'
b!>>, >>ln, per UMmo l«>» z!» l'/I»^!>
4"/„ Klo, N,„!s !» »rooeüwäl.!.

st!'„<'r<!<>i, per »n<>, «ü W ü<>
4"/<, d»u, d<°. d!o ver UMmo W U5 »»,.<>
U ' l y . V l . l t ü , «i , l Guld ,!X> i>, - — -
dl°, bw. Vl lbel i"<> > ! . , , , ..
dto, S taa l iOb l« , <»»,,, vstb)

v, ^ . ,»?, l . . ^ .. . - .
t»v, Lckaiiirs«»! «bli>l ObKn, - - - -
t»<>, Vräm, V! i» »<«»», — ^«>l i Ul>, «» ^ M -^
dlu. d,o, ü 5« l l 2 <<«> »< li»,!-—»!>» -
TH<!^«el,,^!>Is 4"/„ , . , ,5«-— ,58 Äb
4°/, un«ar, ^runden«!, 'Obllg. «».'if. U« »5
<"/° lrna» u,,t> Ilavi», t>,ttl> W lüi lW LH

Andll» 2ss»ntl. Hnl»h»n.
b"/°D°rw» »ll'y Vlulrlhr «»?»< . >U?'«0 >U8 Ä>
«nlehs« ds, S' l ld! Gii,,, , .> 9»i!k «X! »ln
«„ lehn, drr S<at>< Wie!! , , .^04'4k 105 45

dto, d!o, (Ellbrr nd «old) 124 - l»i>'-
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Gelb Ware

Psandbries» , l l .
«odlr,!,llg,ösl,<!!«>^.bel!,4"/° Wü» , ! « ' i ^
N, «Nerl,ii«i,dt«-b«,p, Äns!,4«/<> M» — ,(>l —
vesl, ,!!,» Umtt 4N'/,!Ht,r, oerl

4" , , , llX» «0 l0 l «<»
dio, t>!u, 5(>l«hl verl 4"„, 100 «l» lNl «0

Ovorlnsse. « i««.,^'^,.«,^! 4" „ lM»9<»! ' -

<ßis»nbahn»prloril8l»>
Vbllz»tlll«»n.

flerdinaxb« illuldliul,» l^m iio«« U»l Lü K»!l iü,
Oesterr, NordweN!,«!!'! . IU? 4nji«8 <U
Ltllulsbal!» , , , , , 448-' ^44^ ü»
Küdba l !» tl » " / „ « r ^ . , ^ ! ! » ,<»>! » 0 4 5 0 »<><> 5»<»

d«l> i> s>«/„ !84 7 5 ^ ! , 7K
Ung, nuli/^, U»l>n , , , , !l»«?5l<!z?K
4" „ U,>»,rlrainer »ftulüis» W l»N M'75

,p,s St i l l l ) ,
«,r, l«»l»cht Uo»e.

»«/„ «ttodexl!«!'!« Uu!,' <t!l< »««« 2»9- . <,<<» ^
2'7» .. ., «tu,. >««« 2?» - 2!«
4'Vc> Du»au'»ampflch, «<«> I I , - —-—
l>"̂ „ do»»" Ntssxl, U»^ . , l l '» - «84'̂ «>

Nnverzinellche «»lt.

«udap, «llst>!ca<Ll>ml!a»> k>»>. , » ' w i » 9 0
»llebitlole 1U0 f l 435. .<>« 4i!s —
Llart, l!«!e 4<» si, « M <eti-— 174 —
Oftner Lole 4« !l , - ' « ' — «73
Pal«y°1i°se 4<> l l , « M , ' ? » ' - 1«» . .
Nvtrnttreu^. Oell. <"»'!,,>>, >»!> 54 »k» .'..^Z!'.

., »>,«, ,, . ^>kl, L«-»w «7<.„
^ „dnü^o le ! " !!, , «»'— ?!i-
i <ilm-L°sc 4!» s! i i l l » ' - » « , -
l°<,.Gcnoi««u!e 4U »I , l i ö u - - » « , » -
Wieuel «lllmm. tiok U I , ««?< 45i>-— 4 « 2 -
Gewlnstlcl,, d, »>V°^r, °Hch»!bt>,

d «ut>,!!trsd'!!:»l> , Em,»«'«' «<>'— »t»--

»,ld War,
«ltlen.

llNNlPUl't'Mntll'
n»hmuug»n

«uNlg l e p l . «<!ent>, « w s>, . »ll««> 9<M>
V«u- u. «stri,b«'«»s< für ftübl.

Ltrakenb, !>> «« ,» l i l , ^ — —
dlo, d<«, bt°. lit, l i - — — -

V»t>m «urdbah» ».»,<> fl . . »?» — »?« —
U>l<ck»i,blllder G!I. «« ! sl. <l>«l. »3b<> »3?l>

dto, dto, l!N. U) z>00 sl. » « , - » « < ! -
Düimu-Dnmvfschlfillbrte. GeleN,

0esterr., 5N0 sl, <NN, , , . 8«S — «7»
»uz-Uodenbachsl <t, « 4UU »l 4?<>> 4?l>
^ rb l i i aKdeNordb^OUUf l l lM , b44« ̂ 45°.
Uemb.- Czernnw, Iassi,- <t!senb..

»ssellschll» »!X> sl, 6 , , , . 57V - li»u
lil°yd,0est., Trieft. blw s l .KM, ?,» - ?»« -
Oefterr, No''weftbalin 2W f l , E. 431-— 43ll

bt°, dto. (lit, U)»(X>sl,T. 4^4 - 4»k -
Prag DulrrEOenblONsl, aba«, !«» ,nz»
Llaatlsisenbah» WN N, K , «« , ««« ,
E>üdl,ah» »!»<> f l , 3 »«> k«, «, :,(»
Kudiiorbd, U,rb .!«, »!«> !I <lM 4«l» »̂1 4«^ —
Iramwnv «,f,, «,!,e»«r ,>«r<o

r!lÜ»«°«lMel, «!«! fl , «2 . ,;<;
Ung. gallz,E!!e»t>,!l<«> ! l , SUber 40«-«) 4<>, «»
Ung,Wes«b,(«aab «raz)MX>sl.E. 4U4 — 4<« -
W!„„r lio»«>babn„, «f»,«,f —— z„ .

Kanb»n

»nglu Otft, «an l 1W I! »73-5<, ^74 !>u
»anlvere!,!, Wiener, L0<» ! l , 47« »tt 477 KN
Vodlr, «nft , Oesl,. »<x> f l , 3 , »,ll — »16 —
Kid«, «nst, !, Hand. „ . « , ,<»"», , - — — -

dlo, dlu, per Ulllmo . >>«>» ̂  <u»i lx,
»rebituaill, «l>», ui!»., 2<»«> >l i?L, . ?W -
Depostleübanl, «l lg.. '̂»« s! >4^ — 4ll4 -
««lompte Grs,, Äldrbst., 4UU »i bl» 5l» b»" «>
Vlro-u,»asse»u,, Wiener i!<X) l , 4»» — 43»-^
bUvolb»»!!,,, Oes!. »<><>!l.»'»"'o ss 194 — 19?-

Uiindtibanl, Otft.. „<»u >l, , , 4<»»«!4ll»'
vtsterr, ungar. van l . «x» »l , ,l»»7 >ü»?
Unionbanl »0N sl , , 58» Hl» Ul4 e><»
«,rfel,r«banl, «N» «4« f> , »«» — 3ü3 -

l»»h««ng»>>.

«HU,ef,, «ll«. Ost.. «U<! f l . , . 1,8 - ,24 -
«gydier »ilen und Stobl.Inb,

in Wien l«> sl ,b» ., ,«> . .
Gilenbahnn, tieihg ,<5lUe. luufl. «<« — »»u._
,,<tlbemiihl". Papierf, », «,<». n b - ,«« .
Llestnger Vra»,se! IM» fl, . . 3,^ .. zzi»
MlmtllN'Vesrllsih,, 0tft,»lpln« »«< h.» « « »u
P i » , « «<sen-Ind,'»f!, «<w f l . ,«il« ,»»<!
Oaläo«I»ij. Bteinlohlen IN« sl. «,»« — h»l» .
„Echl»«lmül,l" Vl lpl t r fzuusl. «zo ̂  «^4 —
,,Vtn>lm«.", Papterf, u, N»<R. 3?v - »74 .
Trisailer »«l^lenw, «esell. ?U «. z?« ««» .
Wasssn,,.«,Osst,!nW!f>!.l«»<!. »..^ . ^ 3 .
Waggon Ueibonst.«II« .ln P^ft,

" " »i 57N «x» .
Wiener V»»»ef,ll!ch»»< >UU fl, . ,t>«i ,«» -

»urze Vlchie»

«msterbam l««4»1««<l»
Deutsche P<ü!»s «17 4»l<7»>»
iiondon »»«-<? »»«!«,
P»rl» i» 17 N »«>
Vt, Pe,er»bur«

Kalul»n

Dulule« >1« " «
ü0'ftr»ne«-kti»<le , , , » » l ^ l » W
Deutscht «eich»ba,rl»ole» , « l ' / 40»7K>
Ita!itnl>che «anlnole» »5 Xb »l» 4ü
H<ubel'«oten , . , . »l.3 « U "

Jf. €% M a y e r
B«,33L1C- -u.33.dL T*7'ecli.Ble:r-O-«aclLa.ft

Privat-Depots (Safe-Deposit«)
u n t a i • 1 c • n. • xra. "V* x « c fe. 1-va.« » <JL»r 3P«.rt«l

liizliuii H I Bu-£lila|ii la Buto-ftrrnt- i l l aif Ilrt-Ot itt.

V ' ' — ——
K. 860/3

< t e L Jo 3e prodkn 6kaLobß-

{^1^—~—_^Pisek, hipotekarni

izpisek, izpisek iz kal.ast.ra, cenilvene
zapisnike i. I, d.) smejo tisli, ki žele
kupili. pregledal.i pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izhi st. 18. nifd
opravilnimi uraini.

Fi'aviee, kalere bi ne pripusčal«
dražbe, je oglasili pri soHniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začef.kom dražbe, 'ker bi st; sicer ne
mogle razveljavljati ^lede nepremir-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih diüzbenega
postopanj« se obvestijo osebe, k^tere
imajo sedaj na oepreini^nini pra-
vic.e ali bremena ali jih zadobe v
leku dražbenena postopanja, t.̂ daj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okoli-u spoHnj
oznamenjene sodnije, niti ne iinenu-
jejo tej v sodnem kraju slanujoöega
pooblasčenca za vročbe.

fi. kr. okrnjnu sodnija v Ljubljani,
odd. V, dne 4. junija 1903.

Monatzimmer
ist sogleich zu vermieten:

Wolfgasse Nr. 6, I. Stock.
Auskunft in der Glashandlurig. (siös)a-j

Sehr schöne, sonnseitige

Wohnung
mit vier geräumigen, zweifen-
strigen Zimmern, Badezimmer,
Dienstbotenkammer, grossem
Vorzimmer, Hof balkon und
Gartenbegehung, ist vom 1. Sep-
tember 1. J. an zu vermieten.
Zu besichtigen von 10 Uhr vor-
bis 1 Uhr nachmittags Bleiweis-
strasse 3, II. StOCk. (3025) 3-3

^Wol&xmvumff
möbliert oder unmöbliert, bestehend aus
e-nem Zimmer, Kabinett und Küche, ist silr
aofort zu vermieten. Näheres Gradliö*
Nr. 14, Parterre link«. (3151) 3-1

Kommis
und (3157) 3—1

m Le&iiu
werden aofort aufgenommen in dem

Mode- iiofl Mifleitagehür-tolall
Alois Persche

J ? 9 ^ 1 • S e i f e O sM die ™™^™ Sparseifen Seifenfabrik

ri Ki l ler fw • mit Marko ^ ^ ^ ZUKJ Hausgebräuche! * Paul Seemann
MO) Seife itm)m u "K^ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


